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1 Einleitung 
 

Das Konzept zur Umsetzung und Verwendung des Sozialraumbudgets im Landkreis 

Bad Kreuznach zeichnet sich dadurch aus, dass über den Landkreis verteilt orientiert 

an den Verbandsgemeinden insgesamt acht Kindertageseinrichtungen zu Familien-

zentren weiterentwickelt werden. Auf diese Weise wird eine präventive Unterstüt-

zungsstruktur für Familien im Landkreis aufgebaut. An den Familienzentren sind mul-

tiprofessionelle Teams mit Fachkräften für Kita-Sozialarbeit und Elternberatung orga-

nisatorisch verankert und werden bedarfsorientiert in den Kindertageseinrichtungen im 

jeweils zugeordneten Raum eingesetzt. Bei Bedarf können die multiprofessionellen 

Teams durch weitere Fachkräfte ergänzt werden. In der VG Rüdesheim wird das Fa-

milienzentrum Hargesheim seit dem 01.06.2023 durch ein zweites Familienzentrum in 

Hüffelsheim, das bis dahin als digitale Zweigestelle diente, unterstützt. Auf diese 

Weise erweitert sich das Angebot und die Erreichbarkeit für die Familien in der Ver-

bandsgemeinde. Die bis 2020 als Konsultationskita fungierende Kita in Hüffelsheim 

kann weiterhin ihre Erfahrungen in der Entwicklung und Gestaltung von digitalen An-

geboten in die Verbesserung der Zugänge und Erreichbarkeit von Beratungs- und Bil-

dungsangeboten mit Kindern, Eltern und Familien einbringen und neue Zugangsmög-

lichkeiten über digitale Wege schaffen. 

Mit der skizzierten präventiven Unterstützungsstruktur bestehend aus acht Familien-

zentren und hier angesiedelten multiprofessionellen Teams soll die Erreichbarkeit und 

Zugänglichkeit zu familienunterstützenden Angeboten unter den spezifischen Bedin-

gungen eines Flächenlandkreises im ländlichen Raum Rechnung getragen werden. 

Wie Studien im Bereich der Familienbildung und -unterstützung sowie insbesondere 

auch zu Familien in Armutslagen zeigen, kommt dabei Zugangsmöglichkeiten in mög-

lichst alltagsnahen und stigmatisierungsfreien Räumen eine hohe Bedeutung zu. Jede 

einzelne Kindertageseinrichtung stellt vor diesem Hintergrund ein wichtiges Struktu-

relement dar, damit potentiell alle Eltern mit Unterstützungsbedarf den Zugang zu ent-

sprechenden Angeboten finden. Um wiederum eine niedrigschwellige Verbindung je-

der einzelnen Kita zum jeweils zugeordneten Familienzentrum zu schaffen, sieht das 

Konzept zur Verwendung des Sozialraumbudgets sogenannte Fachkräfte für Bil-

dungs- und Erziehungspartnerschaft (BEP) vor. Diese nehmen eine Scharnierfunktion 

sowohl zu den Eltern und dem Kita-Team als auch zur Kita-Sozialarbeit und zur El-

ternberatung ein.  
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Den Fachkräften für Bildungs- und Erziehungspartnerschaft kommt ergänzend zu ih-

rem bestehenden Auftrag im Gruppendienst zum einen die Aufgabe zu, entlang des 

konkreten Bedarfs im Sozialraum der jeweiligen Kita einen regelmäßigen Begeg-

nungsort für Eltern (z.B. Elterncafé) zu schaffen und so Impulse zum Kennenlernen 

und Vernetzen der Eltern untereinander zu setzen. Zum anderen sollen sie im Kontakt 

mit den Eltern Bedarfe bezüglich (themenspezifischer) Eltern- und Familienangebote 

identifizieren sowie Planung, Organisation und Umsetzung entsprechender Angebote 

in Kooperation mit dem jeweils zuständigen Familienzentrum und dem hier ansässigen 

multiprofessionellen Team, insbesondere den Fachkräften für Kita-Sozialarbeit und El-

ternberatung, anstoßen. Außerdem sollen sie die Bekanntmachung und Bewerbung 

der Angebote der Kita-Sozialarbeit und der Elternberatung unterstützen, aber auch 

Rückmeldungen der Eltern aufnehmen und weiterleiten, um die Passgenauigkeit der 

Angebote verbessern zu können. 

Mit der vorliegenden Einzelkonzeption zur Fachkraft für Bildungs- und Erziehungspart-

nerschaft wird deren Aufgabenprofil und Rolle im Zusammenspiel mit Leitung und 

Team in der jeweiligen Kita sowie dem zugeordneten Familienzentrum, insbesondere 

der dort angesiedelten Kita-Sozialarbeit und Elternberatung genauer ausgeführt. Die 

vorliegende Fassung ist das Ergebnis eines gemeinsamen Diskussions- und Abstim-

mungsprozesses unter Beteiligung der Fachkräfte für Bildungs- und Erziehungspart-

nerschaft und des Jugendamtes. 
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2 Aufgabenprofil der Fachkräfte für Bildungs- und Erzie-

hungspartnerschaft 
 

Die Fachkräfte für Bildungs- und Erziehungspartnerschaft sind entsprechend beauf-

tragte und qualifizierte Ansprechpersonen innerhalb des Kita-Teams, die eine Schar-

nierfunktion sowohl zu den Eltern und dem Kita-Team als auch zur Kita-Sozialarbeit 

und zur Elternberatung wahrnehmen. Zentrale Zielsetzung der Tätigkeit dieser Fach-

kräfte ist es Erkenntnisse zu Unterstützungsbedarfen von Familien zu kommunizieren, 

so zur Verbesserung von Bedarfsgerechtigkeit und Passgenauigkeit von Angeboten 

beizutragen, aber auch die Erreichbarkeit sowie Zugänglichkeit zu Beratungs- und Bil-

dungsangeboten für Eltern bzw. Familien zu verbessern, um damit den strukturellen 

Benachteiligungen aufgrund der lückenhaften sozialen Infrastruktur im Flächenland-

kreis entgegenzuwirken. Im Einzelnen gehören folgende Aufgaben zum Portfolio der 

Fachkräfte für Bildungs- und Erziehungspartnerschaft: 

 

Die Fachkräfte für Bildungs- und Erziehungspartnerschaft ... 

 ... schaffen und begleiten einen regelmäßigen Begegnungsort für Eltern im Rah-

men der Kindertageseinrichtung (z.B. Elterncafé), 

 ... schaffen Gelegenheiten und setzen Impulse, damit (mehr) Eltern sich wechsel-

seitig kennenlernen und miteinander vernetzen können. 

 ... sind im Kontakt mit Eltern und nehmen ihre Bedarfe bezüglich (themenspezifi-

scher) Eltern- und Familienangebote wahr.  

 ... wirken an der Planung, Organisation und Umsetzung von Angeboten in Koope-

ration mit dem zuständigen Familienzentrum und dem hier ansässigen multiprofes-

sionellen Team mit. 

 ... unterstützen die Bekanntmachung und Bewerbung von Angeboten der Kita-So-

zialarbeit, der Elternberatung sowie weiterer Stellen im Netzwerk des Familienzent-

rums, der Kita und Familienbildung im Landkreis. 

 ... nehmen Rückmeldungen von Eltern auf und leiten sie an die entsprechenden 

Stellen weiter, damit sie zur Verbesserung der Passgenauigkeit in die weitere An-

gebotsplanung aufgenommen werden können.  
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2.1 BEPs schaffen Begegnungsräume für und mit Eltern in 

der Kita 

Zur Stärkung von Bildungs- und Erziehungspartnerschaft zwischen Kita und Eltern ge-

hören wesentlich niedrigschwellige Gelegenheiten zur Kontaktaufnahme mit Fachkräf-

ten, aber auch zu anderen Eltern. So können über die Vermittlung von Informationen 

rund um Erziehungs- und Familienfragen hinaus auch die soziale Integration von El-

tern bzw. Familien gefördert sowie Selbsthilfepotentiale durch wechselseitige Unter-

stützungsmöglichkeiten gestärkt werden. 

Die BEPs schaffen und begleiten hierzu regelmäßig stattfindende Begegnungsorte für 

Eltern im Rahmen der Kindertageseinrichtungen. Diese werden zeitlich und räumlich 

so geplant, dass sie von möglichst vielen Eltern leicht wahrgenommen werden können. 

Darüber hinaus wird in der Gestaltung darauf geachtet, dass das Angebot für die Eltern 

ansprechend und attraktiv ist. Gute Erfahrungen wurden diesbezüglich beispielsweise 

mit Kennenlernfrühstück, „Mittag der offenen Tür“ (Elterncafé) oder auch Erkundungs-

touren für und mit „neuen“ Familien gemacht.  

Es ist vorgesehen, dass von den Fachkräften für Bildungs- und Erziehungspartner-

schaft im Verlauf eines Jahres zwölf Angebote durchgeführt werden. 

Mit diesen Angeboten werden gezielt Gelegenheiten geschaffen und Impulse gesetzt, 

dass sich Eltern wechselseitig kennenlernen und miteinander vernetzen können. Dazu 

können Eltern- und Familienangebote beitragen wie beispielsweise eine Familienwan-

derung, Waldtage, Eltern-Kind-Nachmittage in der Gruppe und vieles mehr. 

Die BEPs planen diese Angebote jeweils in Abstimmung mit Leitung und Team der 

jeweiligen Kita und sorgen für Vorbereitung (inkl. Einladung), Durchführung und ggf. 

Nachbereitung. 

 

 

 



13 
 

2.2 BEPs tragen zur Bedarfserhebung bezüglich eltern- und 

familienunterstützenden Angeboten bei 

Die BEPs stehen im Kontakt mit den Eltern und nehmen hierüber wahr, zu welchen 

Fragen und Themen sie sich Angebote wünschen. Dazu gehört auch, dass die BEPs 

gezielt Rückmeldungen von Eltern zu durchgeführten oder auch fehlenden Angeboten 

aufnehmen. Die BEPs sammeln diese Informationen und bringen diese in die Ange-

botsplanung mit der Kita-Leitung sowie in die Abstimmung mit dem Kita-Team ein. 

Zur Bedarfserhebung gehört auch das Ausloten,  

 welche Zeiten (Wochentag, Tageszeit, zeitliche Taktung von wiederkehrenden An-

geboten) für die Elternschaft der jeweiligen Kita günstig und passend sind 

 worauf in der räumlichen Gestaltung geachtet werden sollte (z.B. Barrierefreiheit) 

 wann in Verbindung mit einem elternspezifischen Angebot Fragen der Kinderbe-

treuung zu klären sind oder eher familienbezogene Angebote geplant werden soll-

ten. 

Den BEPs kommt mit ihrer Rolle ein besonderer Auftrag zu, Sensibilität für die Mittei-

lungen von Eltern hinsichtlich unterstützender Bedarfen zu entwickeln, jedoch sind sie 

hierfür nicht alleine verantwortlich. Vielmehr gilt es über den Austausch mit der Kita-

Leitung und/oder im Kita-Team Raum zu schaffen, um die Bedarfseinschätzungen der 

BEPs mit denjenigen der Kita-Leitung und des gesamten Kita-Teams abzugleichen. 

Auf diese Weise können die BEPs ihre Einschätzungen überprüfen und konkretisieren, 

um dann zielorientiert entsprechende Angebote planen zu können. Auf diese Weise 

tragen die BEPs zu Bedarfsgerechtigkeit und Passgenauigkeit in der Angebotsplanung 

bei. 

 

2.3 BEPs erleichtern Zugänge zu eltern- und familienunter-

stützenden Angeboten im Familienzentrum und im Sozial-

raum 

Indem die BEPs ihre Einschätzungen und Erkenntnisse zu Bedarfen der Eltern und 

Familien in ihrer Kindertageseinrichtung in die Angebotsplanung und -entwicklung 

auch des jeweils zugeordneten Familienzentrums und dem hier ansässigen multipro-
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fessionellen Team einbringen, tragen sie wesentlich zur Passgenauigkeit und An-

schlussfähigkeit auch dieser Angebote hinsichtlich der Bedarfe der Eltern bei. Über die 

Mitwirkung an der Planung, Organisation und Umsetzung von Angeboten in Koopera-

tion mit dem Familienzentrum sowie über die entsprechende Bekanntmachung und 

Bewerbung der Angebote von Kita-Sozialarbeit, Elternberatung oder auch weiteren 

Stellen im Sozialraum bauen die BEPs Brücken, die den Zugang und die Inanspruch-

nahme der Angebote erleichtern können. 

Gerade im ländlichen Raum kann oftmals die erforderliche Vielfalt an Angeboten nur 

in einem größeren Einzugsbereich vorgehalten und umgesetzt werden, nicht aber in 

jeder Kita vor Ort. Den Eltern bekannte Personen wie die BEPs kommt unter diesen 

Bedingungen eine wichtige Funktion zu, Verbindungen zu schaffen und Wege zu er-

leichtern. Über Kooperationen im Sozialraum oder gemeinsam durchgeführte Ange-

bote mit dem Familienzentrum, der Kita-Sozialarbeit, Elternberatung und/oder weite-

ren Kitas im Einzugsbereich des zugeordneten Familienzentrums können entspre-

chend Beziehungen wachsen, die die Wahrnehmung von Angeboten auch an anderen 

Orten erleichtern. Auf diese Weise können die Möglichkeiten der einzelnen Kitas er-

weitert und Wahlmöglichkeiten für Eltern geschaffen werden. 

 

2.4 Austauschtreffen der Fachkräfte für Bildungs- und Erzie-

hungspartnerschaft 

Um eine möglichst vergleichbare Umsetzung und Ausgestaltung der vorliegenden Ein-

zelkonzeption für die Fachkräfte der Bildungs- und Erziehungspartnerschaft zu errei-

chen, finden mindestens zwei Mal jährlich Austauschtreffen der Fachkräfte mit 

dem Jugendamt statt.  

Diese Austauschtreffen sind für alle Fachkräfte für Bildungs- und Erziehungspartner-

schaft verpflichtend und entsprechend regelhafter Bestandteil des Aufgabenprofils. 
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2.5 Personalressourcen für die Fachkräfte für Bildungs- und 

Erziehungspartnerschaft  

Gemäß dem Konzept zur Umsetzung des Sozialraumbudgets im Landkreis Bad Kreuz-

nach werden die Personalressourcen für die Fachkräfte für Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft anhand von drei Bestandteilen alle zwei Jahre neu bemessen: 

 

Bestandteil 1: 0,5 Stunden/Woche begründet im Ausgleich der lückenhaften so-
zialen Infrastruktur im ländlichen Raum 

+ Bestandteil 2: 0,03 Stunden/Woche pro Kind (Bemessungsgrundlage: Bele-
gungszahl zum 31.05 des Vorjahres) 

+ Bestandteil 3: 2,0 Stunden/Woche je vorliegendem Indikator für strukturelle Be-
nachteiligung im Sozialraum begründet 

 

Es besteht die Möglichkeit, dass eine Kindertageseinrichtung bei ausreichendem Stun-

denumfang eine externe Fachkraft einstellt bzw. mehrere Kitas ihre Ressourcen für 

BEPs bündeln und mit diesen Aufgaben eine externe Fachkraft beauftragen. Dies ist 

im Einzelfall mit der Koordinierung des Kreisjugendamts abzusprechen. 

 

2.6 Datenschutz 

Datenschutz ist Vertrauensschutz. Diese Grundregel gilt auch für die Zusammenar-

beit der BEPs mit der Kita-Leitung und dem Kita-Team sowie mit der Leitung des Fa-

milienzentrums und dem multiprofessionellen Team. Dazu gehört auch ein sorgsamer 

Umgang mit vertraulichen Informationen der Eltern, die die BEPs im Rahmen der An-

gebote ihres spezifischen Aufgabenbereichs erhalten. Im Austausch sowohl innerhalb 

der Kita (mit Kita-Leitung und Kita-Team) als auch mit dem Familienzentrum (Leitung 

des Familienzentrums, multiprofessionelles Team) sollten möglichst keine vertrauli-

chen Informationen der Eltern ohne deren Wissen und Einwilligung (Schweigepflichts-

entbindung) weitergegeben werden. Ist es im Rahmen der Tätigkeit der BEPs und der 

Zusammenarbeit innerhalb der Kita sowie mit dem Familienzentrum bzw. dem multi-

professionellen Team erforderlich, dass diese Informationen anderer Stellen zu einzel-

nen Familien einholen bzw. unter Angaben von Klarnamen austauschen, sollte dies 
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nach Möglichkeit im gemeinsamen Gespräch oder aber erst nach der Schweige-

pflichtsentbindung durch die Eltern erfolgen. Ein entsprechendes Formular wird sei-

tens der Kreisverwaltung zur Verfügung gestellt. 

Hinsichtlich des Datenschutzes sind Unterschiede in den Maßgaben für interne und 

externe Fachkräfte für Bildungs- und Erziehungspartnerschaft zu beachten. 

 

2.7 Schnittstelle zu InsoFa bzw. Vorgehen bei Kinderschutz-

fragen 

Wenn seitens der Leitungs- oder Fachkräfte in den Kitas gewichtige Anhaltspunkte für 

eine Kindeswohlgefährdung festgestellt werden, gilt weiterhin das vereinbarte Ver-

fahren nach § 8a SGB VIII sowie die bestehende Regelung zur Hinzuziehung ei-

ner insoweit erfahrenen Fachkraft. 



17 
 

  



18 
 

 

 

 

Zusammenarbeit der Fach-

kräfte für Bildungs- und  

Erziehungspartnerschaft mit 

den relevanten Beteiligten in 

der Kita und im Sozialraum  

  

Akzeptanz 

Z
us

am
m

en
ar

be
it 

Familienzentrum 

Kooperation 

S
ozialraum

 



19 
 

3 Zusammenarbeit der Fachkräfte für Bildungs- und Er-

ziehungspartnerschaft mit den relevanten Beteiligten 

in der Kita und im Sozialraum  

 

Neben einem klaren Aufgabenprofil trägt auch die Klärung des Zusammenwirkens 

an den Schnitt- bzw. Nahtstellen wesentlich zu einer gelingenden Zusammenarbeit 

bei. Entsprechend der Rahmenkonzeption zur Umsetzung des Sozialraumbudgets im 

Landkreis Bad Kreuznach sind dabei folgende Schnitt-/Nahtstellen relevant: 

 BEP – Kita-Leitungen   

 BEP – Kita-Team  

 BEP – Kita-Sozialarbeit 

 BEP – Elternberatung  

 BEP – Leitung Familienzentren 

Nachfolgend werden diese Schnittstellen eingehender skizziert. Über die Rollen- und 

Aufgabenklärung hinaus ist für eine gelingende Ausgestaltung der einzelnen Rollen 

erforderlich, dass alle Beteiligten (Fachkräfte für Bildungs- und Erziehungspartner-

schaft, Kita-Leitung, Kita-Team, Kita-Sozialarbeit, Elternberatung) ausreichend Offen-

heit und Akzeptanz gegenüber der Familienzentrumsarbeit mitbringen. 

 

3.1 Zusammenarbeit der BEPs mit den Kita-Leitungen  

 

Damit die Angebote der BEPs gut in den Alltag der Kita integriert werden können, stellt 

die enge Abstimmung mit der Kita-Leitung einen wesentlichen Gelingensfaktor dar. 

Hierzu gehört die Abstimmung der Bedarfseinschätzung ebenso wie die daraus abge-

leitete Entscheidung, welche Angebote implementiert und wie sie ausgestaltet werden 

sollen, einschließlich organisatorischer Absprachen.  

In der Umsetzung haben sich regelmäßige Planungstreffen der BEPs mit der jeweili-

gen Kita-Leitung bewährt. In diesem Rahmen kann ein Ideenaustausch zu passenden 

Angeboten ebenso stattfinden wie konkretere Absprachen, welche Angebote konkret 

umgesetzt werden sollen und was hierzu erforderlich ist (z.B. auch Materialien und 

Finanzierung über Kita-Budget).  
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Werden so in enger Abstimmung mit der Kita-Leitung die Auswahl der Angebote und 

deren Rahmenbedingungen für die Umsetzung geklärt, kann die BEP die Angebote 

eigenverantwortlich umsetzen bzw. in der Durchführung mit anderen Akteur*innen ko-

operieren (z.B. Kita-Team, andere Kita, Kita-Sozialarbeit, Elternberatung). Dies gilt 

gleichermaßen für die interne wie für die externe BEP. 

 

3.2 Zusammenarbeit der BEPs mit dem Kita-Team  

 

Das Konzept zum Sozialraumbudget für den Landkreis Bad Kreuznach sieht primär 

vor, dass eine Fachkraft innerhalb des Kita-Teams mit der Rolle und Aufgabe der 

Fachkraft für Bildungs- und Erziehungspartnerschaft beauftragt wird. Je nach Ressour-

cenumfang für die BEP kann eine externe Fachkraft zu einem bestimmten Stellenanteil 

auch die Rolle der BEP übernehmen. In diesen Konstellationen ist es unerlässlich, 

innerhalb des Teams eine transparente und für alle Beteiligten nachvollziehbare Rol-

len- und Aufgabenklärung herbeizuführen und die Umsetzung regelmäßig zu reflektie-

ren und ggf. anzupassen. 

Die Ausgestaltung der Bildungs- und Erziehungspartnerschaft ist eine zentrale Auf-

gabe des gesamten Kita-Teams. Zur Rollen- und Aufgabenklärung zwischen Kita-

Team und BEP gehört auch die Klärung, welche spezifischen Aufgaben die BEP wahr-

nimmt und welche durch das Kita-Team wahrgenommen werden. 

In der Umsetzung hat es sich bewährt zu Beginn des (Kita-)Jahres im Team gemein-

sam Ideen zu sammeln und zu entscheiden, welche Angebote umgesetzt werden sol-

len. In diesem Rahmen kann auch geklärt werden, ob und wie das Team die BEP in 

der Umsetzung der Angebote unterstützen kann. Darüber hinaus ist es empfehlens-

wert in einem regelmäßigen Turnus die Durchführung der Angebote in Verantwortung 

der BEP gemeinsam im Team zu reflektieren. Dazu gehört auch der Austausch be-

züglich Rückmeldungen seitens der Eltern zu den durchgeführten Angeboten.  

Werden die Aufgaben durch eine externe BEP übernommen, ist es erforderlich, dass 

sich diese Fachkraft zu Beginn dem Kita-Team vorstellt, die Zusammenarbeit klärt und 

sich regelmäßig mit der Kita-Leitung und dem Kita-Team austauscht. 
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3.3 Zusammenarbeit der BEPs mit der Kita-Sozialarbeit 

Den BEPs kommt wie oben skizziert eine Scharnierfunktion zwischen der Kita, in der 

sie tätig sind, und der Kita-Sozialarbeit, die im Familienzentrum angesiedelt ist, zu. So 

kann die BEP für oder mit den Eltern den Kontakt zur Kita-Sozialarbeit herstellen oder 

sie darin unterstützen, einen Termin mit der Kita-Sozialarbeit zu vereinbaren.  

Die Kita-Sozialarbeit steht in engem Austausch mit den BEPs, um die Passgenauigkeit 

von Angeboten auszuloten, aber auch gezielte Informationen zu den verfügbaren An-

geboten an die BEPs zur weiteren Bewerbung weiterzugeben.  

Wenn die Kita-Sozialarbeit regelmäßig in die Einrichtung kommt, kann die BEP An-

sprechpartnerin vor Ort sein, sich um die notwendigen Absprachen kümmern oder sich 

auch regelmäßig mit der Kita-Sozialarbeit auszutauschen, um Einschätzungen zu Be-

darfen und geeigneten Angeboten abzugleichen. Ebenso können BEP und Kita-Sozi-

alarbeit auch gemeinsam Angebote planen und durchführen. Hierzu bedarf es der ent-

sprechenden Abstimmung mit der Gesamtplanung des Familienzentrums und des mul-

tiprofessionellen Teams.  

Insbesondere im Zuge der konkretisierenden Umsetzung des Rahmenkonzeptes zur 

Umsetzung des Sozialraumbudgets im Landkreis Bad Kreuznach findet ein regelmä-

ßiger Austausch zwischen der Kita-Sozialarbeit und den BEPs zur Reflexion und kon-

kreten Ausgestaltung der Zusammenarbeit statt. Dabei geht es auch darum, die jewei-

ligen Rollen und Aufgaben abzustimmen und Überschneidungen im Sinne von Paral-

lelprozessen oder Doppelarbeit zu vermeiden. 

 

3.4 Zusammenarbeit der BEPs mit der Elternberatung  

 

Die Elternberatung ist Teil des multiprofessionellen Teams der Familienzentren. Die 

Elternberatung bietet regelmäßig offene Sprechstunden im Familienzentren oder auch 

in den zugeordneten Kitas an. Die BEPs werden von den Fachkräften der Elternbera-

tung und/oder den Leitungen der Familienzentren bzw. den Kita-Leitungen über das 

jeweilige Beratungsangebot informiert, so dass sie diese gezielt bei den Eltern bewer-

ben können.  
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Die Elternberatung kann auch thematische Angebote für Eltern im Rahmen der Fami-

lienbildung gestalten. Hierzu kann die BEP gezielt die Elternberatung anfragen, wenn 

sie entsprechende Bedarfe mit den Eltern eruiert und mit Kita-Leitung und Kita-Team 

abgestimmt hat. Werden solche Angebote der Familienbildung seitens der Elternbera-

tung in der jeweiligen Kita durchgeführt, ist zu empfehlen, dass die BEP diese Ange-

bote begleitet und so für die Eltern auch im Nachgang bei Fragen oder bestimmten 

Anliegen als Ansprechperson zur Verfügung steht.  

 

3.5 Zusammenarbeit der BEPs mit den Leitungen der Famili-

enzentren  

 

Die Familienzentren zeichnen sich wesentlich durch Angebote und Aktivitäten aus, die 

ergänzend zum Kita-Alltag Eltern und Familien adressieren und sie in der Wahrneh-

mung ihrer Erziehungsaufgaben und der Gestaltung des Familienalltags unterstützen. 

In der Bedarfseinschätzung und Planung solcher Angebote und Aktivitäten wird der 

gesamte Einzugsbereich des Familienzentrums berücksichtigt, somit auch der jeweili-

gen Kitas, in der die BEPs tätig sind. Die BEPs werden von den Leitungen der Famili-

enzentren bzw. den Kita-Leitungen über die Angebote des zugeordneten Familien-

zentrums informiert, so dass sie diese – in Ergänzung zu den vor Ort in der Kita ge-

planten Angebote – gezielt bei den Eltern bewerben können.  
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4 Qualitätssicherung und -entwicklung 

 

Das Kreisjugendamt soll, basierend auf der Rahmenkonzeption zur Umsetzung des 

Sozialraumbudgets im Landkreis Bad Kreuznach, die Qualität der Familienzentren 

durch geeignete Maßnahmen sicherstellen und weiterentwickeln. Dazu formuliert das 

Kreisjugendamt Bad Kreuznach in Zusammenarbeit mit den relevanten Beteilig-

ten, die Inhalte und die Qualität der Familienzentren.   

  

  

4.1 Anstellungsträgerschaft der Fachkräfte für Bildungs- und 

Erziehungspartnerschaft 

Die BEPs sind in der Regel Mitarbeitende der entsprechenden Kita. Sie verfügen min-

destens über die Ausbildung als Erzieher*in.  

Den Trägern der Kindertageseinrichtung obliegt die Dienstaufsicht und Fachaufsicht. 

Auch ist der Träger weisungsbefugt. Die Fachaufsicht über die Ausgestaltung der Rolle 

und Aufgabe als Fachkraft für Bildungs- und Erziehungspartnerschaft im Rahmen der 

Umsetzung des Sozialraumbudgets wird regelmäßig vom Kreisjugendamt Bad Kreuz-

nach in Form von Verwendungsnachweis, Jahresbericht und Arbeitskreis überprüft. 

 

 

4.2 Räumlichkeiten und Ausstattung 

Für die Umsetzung und Ausgestaltung der Angebote, die von den BEPs in Abstim-

mung mit der Kita-Leitung geplant werden, werden seitens des Trägers angemessene 

Räumlichkeiten und die notwendigen Materialien zur Verfügung gestellt. Die An-

gebote sollten für die Eltern möglichst kostenfrei sein.  
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4.3 Besprechungsstruktur 

Über regelmäßige Besprechungen wird der fachliche Austausch und die notwendige 

Abstimmung zwischen BEP, Kita-Leitung und Kita-Team sichergestellt. Für die BEP 

sind dabei folgende Besprechungskonstellationen bedeutsam: 

 mindestens einmal halbjährlich Austauschtreffen der BEP mit dem Jugendamt 

 Kita-interne Besprechung mit Kita-Leitung und Kita-Team entsprechend der ein-

richtungsspezifischen Planung  

 Ggfs. Besprechung mit Kita-Sozialarbeit und/oder Elternberatung zur Abstimmung 

von Angeboten 

 

 

4.4 Dokumentation und Evaluation der Ausgestaltung der Fa-

milienzentren 

Maßgabe für den Umsetzungsprozess der Fachkräfte für Bildungs- und Erziehungs-

partnerschaft ist die Durchführung von zwölf Angeboten im Verlauf eines Jahres. Zur 

fortlaufenden Dokumentation erstellen die BEPs einen Verwendungsnachweis sowie 

einen Jahresbericht. Verwendungsnachweis und Jahresbericht sind jeweils zum 31. 

Januar des Folgejahres vorzulegen. Seitens des Jugendamtes wird sowohl für den 

Verwendungsnachweis als auch für den Jahresbericht eine Vorlage zu den erforderli-

chen Daten zur Verfügung gestellt.  

Die mit Verwendungsnachweis und Jahresbericht gesammelten Daten dienen der 

Evaluation der Umsetzung der BEPs und werden entsprechend ausgewertet sowie für 

die Qualitätsentwicklung und Fortschreibung der Konzeption zur Verfügung gestellt. 

Der Anstellungsträger der BEP ist dem Jugendamt gegenüber zur Auskunft von per-

sonenbezogenen Daten verpflichtet, soweit diese für die Abrechnung der Zuweisun-

gen mit dem Land erforderlich sind. 
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